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Nung der Rolle der Kırche als Helter werde, musse ausreı  en, diese zelner un der Kiırche unterschieden
werden muß un da{fß 65 tür die Kirchein Entwicklungsfragen selen viele Miıs- Fehlentwicklung aufzuhalten.

s1ıonare VO  e dem Treften desillusioniert Rodericks bat un uneingeschränkte in bestimmten Sıtuationen die
SCWESCNH. Biısher habe INan erstaunliche Unterstützung für sozi0-religiöse Be- Pflicht politischen Aktionen wıe
und überaus wertvolle Analysen ein- Cn. Aus der Geschichte der eindeutigen Dıstanzıerungen, Stellung-
zelner Fragenkomplexe erarbeıtet, doch Kırche lasse sıch ablesen, da{fß große nahmen un Protesten gebe. Trotz sol-
tehle weıterhın einer Bestands- christliche Gemeinschaften fast ımmer cher Einwände un: des großen Echos
aufnahme der Probleme des einzelnen das Ergebnis VO  - Gruppenbewegungen des Reterats wurden die Zzweı wichtig-
Missı:onars und eıner Zusammen- . Hıngegen empfahl „eindeu- SteN, VvVvon ıhm als Hemmnıs tür die
schau, die erklärt, W1e 11 seine Ver- tiıge Zurückhaltung 1m politischen Be- Evangelısation genannten Gründe
schiedenen Aktivitäten in den (Gesamt- reich“ Die Kırche solle sıch vorrangıg (fehlende Motivatıon un Verwischung
rahmen der missionarıs  en Aktivität der Bildung cQhristlicher apostolischer der Grenzen zwiıschen Mıssıon un!

Gemeinschaften wıdmen un musseeingepaßßt werden mussen. Von den Entwicklung) nıcht ausreichend disku-
as1ıatıschen Bischöfen torderte — VO:  3 ıhren Strukturen un:! Institutio- tiert. In der Schlußerklärung tand INnan

stelle Papıere un: Erklärungen nen selbst den geringsten Verdacht P- gewıissermalen ıne Entschuldigung:
die Beantwortung der eıinen grundle- litischer Macht, des Prestige-Suchens „Diese Erklärung 11 iıcht Anspruch
genden rage „Wıe sınd a ll 1sere un jeder OoOrm autorıitärer Beherr- erheben, ine erschöpfende Auslegung
apostolischen Aktivitäten verbunden schung ternhalten. der Theologie der Glaubensverkündi-
mıiıt der unentbehrlichen Aufgabe, die Bung se1in. Vielmehr haben WIr Uuns,
Christus seiıner Kırche gegeben hat: die insbesondere in unNnseren Arbeitsgrup-
Aufgabe, die Frohbotschaft MI1t allen Die Verkündigung als PCNH, mıiıt den besonderen Aufgaben, die
Menschen teilen un: die Kiırche 1n Ganzes darstellen die Evangelısation 1M heutigen Asıen
der anzech Welt gründen?“ erfordert, befafßt.“ Zum Verhältnis

Gerade diesem Punkt wurde mehr- Mıssıon un Entwicklung hießIn mehreren Thesen zeıgte Bischof Ro-
tach Kritik laut. Der südvietnamesische „ Wenn WIr uns w 1e 65 das Evange-dericks die seiner Meınung nach wich- lıum ordert für die Gerechtigkeittıgsten Perspektiven missionarıscher Bischof Francıs Nguyen-van-Thuan

Aktivität heute. An den Anfang stellte verwıes ZU Beispiel darauf, da{ß einsetzen, werden WIr erkennen, dafß
1mM Grunde unumgänglıch sel, dafß die das Streben nach Heiligkeit un Ge-als vorrangıges Ziel der Mıssıon den

Autbau authentischer okaler Kiırchen. Kırche in ihrer heutigen Evangelisa- rechtigkeit, die Evangelisation, die
tionsarbeit 1n Konflikt mıiıt Personen Förderung echter menschlicher Ent-Als Kyrıterı:en für ıne ayahre Orts-

bırche annte CI iıne ausreichend un Institutionen geräat, die die moder- wicklung un! Befreiung keineswegs 1m
nenNn Gesellschaften kontrollieren. Der Gegensatz ZUr Verkündigung desyroße Anzahl VO  3 Katholiken, die

volle Vieltalt christlicher Lebensfor- süudkoreanische Bischof Daniel TIı Evangelıums stehen, sondern heute
inen un: Aktivıtäten, ıne E an machte deutlich, daß unterschied- das gilt iınsbesondere tür Asıen

ıche Formen politischer Aktıivıtät 1bt, die Verkündigung als Ganzes darstel-Zahl VO  e} Priesterberufen, eın genugen-
des Ma{ finanzieller Unabhängigkeit, daß zwıschen politischem Einfluß e1n- len
ıne theologisch Jebendige Gemein-
schaft mıt eigenständıgem Beıitrag für
die unıversale Kirche be] gleichzeitiger
Oftenheit für andere Ortskirchen. Ge- Anklage der EvangelikälenInessen diesen Krıiıterıien, gebe
heute 1ın weıten Teilen Asiens keine den RK
Ortskirchen, sondern lediglich „kirch-
ıche Verwaltungseinheiten“. Als iıne Seit Jangem hatte sıch der Weltkirchen- len Katholiken) „das Wort (sottes Zer-

„NEUeE orm relig1ösen Kolonialismus“ TAat vorsgchnoOMM«ECN, die „Evangelıka- stört“ und diıe Bibel in ein „ Irümmer-
bezeichnete der Referent die Einstel- len 1in den verschiedenen Mitglieds- teld“ verwandelt. Je mehr sıch die Stu-
lung, die eıt für Taufen se1 vorbei. kırchen für sıch gewıinnen. Das siınd dienkommissionen des ORK aut Her-
Damıt Sasc INan 1M Grund doch NUTT, unterschiedliche Gruppen bibeltreuer meneutık einließen, desto arger wuchs
WIr seıen die Privilegierten un oll- Gemeinschaftskreise, die auch viele das Mißtrauen. Es wurde vollends M

Ihreten weıterhin geradezu paternalıi- Missionsgesellschafien tragen. weckt durch das Antı-Rassısmuspro-
stisch alles für uLNserelnN Nachbarn raft lıegt 1 unerschütterten Bibel- Mm VO  $ 1968, nachdem bereits

glauben und Afnanzieller Opferbereıt- 1966 die Genter Weltkonterenz VO  —tun, 1Ur jedoch nıcht MmMIiıt iıhm die siıcht-
bare Gemeinschaft der Kırche teilen. schaft In den USA nn INa  ' S1e Fun- „Kiırche und Gesellschaft“ die Prioritä-
Allein schon das Motıv der Liebe, das damentalıisten. Sıe lehnen die histo- ten aut Sozijalrevolution und „ Theolo-
bei bisherigen Überlegungen für die risch-kritische Bibelexegese mMIt allen z/1€ der Befreiung“ gESETZT hatte. Auf
Evangelisation meıstens ausgespart Varıanten ab, weıl S1e ıhnen (wıe vie- der Weltmissionskonterenz VO  $ Bang-
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kok 1ef 1973 das Fa{fß über, als die weltweit vereinen, muß verstanden Christusbekenntnis der Kirche.“

werden.rage nach dem „Heıl auf „Befrei- 1e€ NeUe Polarisierung als 1124U5$5-

ung VO  3 politischer Unterdrückung weichliche Scheidung ın den Kirchen“
hin akzentuiert wurde (HK, April Die „Erklärung“ wurde eingeleitet besagt: „Weltweıt Zzeichnet sıch der
1979,; 206—209). Nun sah INa  } Ge- durch eın maßvolles Referat VO  - Proft Gegensatz zwischen der Gemeinschaft
fahr, da{fß siıch diese Linıie aut der Fünf- Cornelius Wislo ff (Oslo) über das 1mM biblischen Bekenntnis Jesus Chri-
ten Vollversammlung des ÖRK 1975 Thema für Djakarta „Christus befreit STUS un eıner weltverhatteten Oku-
ın Djakarta dem beargwöhnten un: eint“. Es zeıgte die Wurzeln der Inene ab.“ Dıie Begründung Sagl dazu,
„Genfer Stab“ un: Generalsekretär kritischen Abwehr. Danach se1 die Bedrohung des Glaubens ın den
Philipp Potter vollends durchsetzen erlaubt, sıch be; der Verkündigung des Gemeıinden werde leider dadurch VeI-

werde und die Missionsgesellschaften Evangeliums auf „das Wirklichkeits- größert, da{ß „VOoN enf auch noch
nıcht mehr mitzureden hätten. In der verständnis des modernen Menschen echte biblische one  e hörbar siınd“ und

einzulassen“. Die Bibel musse AUS dem die Kommuissıon für Glauben und Kır-Bundesrepublik kennt INan diese Op-
posıtıon eiınen „tfalschen Okume- ihr eigenen „Referenzrahmen“ VeEeI- chenverfassung, zumal mıi1ıt ıhren Or-

nısmus“ VO  3 der „Bewegung Keın - standen werden. Der kenne keinen thodoxen Mitgliedern, auch gute Ar-
deres Evangelium“, die dem Deutschen Menschen, dem alle Probleme lösbar beit eıstet. „Der NeUe Wächter-
Evangelıschen Kirchentag Schwierig- sınd, sondern NUur den Menschen der ruf als Gebot der Verantwortung” CI -

keiten bereitet, aber 1n manchen katho- Sünde, der VO  $ der Vergebung Christi geht alle Christen, die, „gebeugt —
lischen Kreıisen geschätzt wird. ehbt Er die Erneuerung die- ter unserer eigenen Mitschuld dieser

SCr Welt VO  - seiner Wiederkunft. Entwicklung, vergeblich nach Hırten
Biblische Freiheit se1 eın eın reli- ausschauen

Was wollen die z1öser Begriff un habe mıiıt politischer
Befreiung nıchts ZUu TU  S Wır sejen alle Abschnitt I8l handelt VO „Befreiungs-Evangelikalen? der Okumene“ und beginntmitschuldig den Ungerechtigkeiten

Die hier skizzıerte ewegung plant 1n der Welt, aber gehöre nıcht ZU mit These „Wahre Befreiung offten-
Evangelıum, die soz1ıalen Verhältnisse bart die Heılıge Schrift allein“, ıchtfür Mıtte Juli dieses Jahres ıne Wolt-

LAagung der Evangelikalen ın Layu- direkt verändern. aber eın politisch vertälschtes EKvange-
Es tragt wenıg ZuUuU Verständnis der lıum, etw2 VO  - „ Jesus, der Mensch fürAAannn „Genf Zur Vorbereitung

trat sıch amn Maı /4 1n Berlin - Sache beı, daß die Veranstaltung 1n andere“. „Wahre Befreiung er-

ter der Präsidentschaft des Tübinger der Berliner Philharmonie tast warb Jesus Christus allein  D Wenn
Missionswissenschaftlers Prof Peter auf den 40 Tag der Wiederkehr der ökumenische Führer behaupten, Jesus
Beyerhaus eın „Europäischer Bekennt- „Barmer Theologischen Erklärung“ handelt heute in den Revolutionen un
nıskonvent“ und verkündete Lags dar- VO  3 1934 die Irrlehren der Deut- Fremdreligionen ZU e;l der Welt,
auf ıne Erklärung: „Freiheit und Ge- schen Christen bzw. des Nationalso- un wenn Ss1e versuchen, diese Irrlehre

aus der Schrift beweisen, gerat dermeınschaft ın Christus“ mi1t 12 Thesen, z1alısmus hel und 1n der größeren Fas-
die in eıgener Fassung und zugleich M1It Sung des Textes direkte Zıtierungen Weltkirchenrat autf den VWeg, Jesus

Aaus den Sechs Barmer Artiıkeln der „Be- Christus durch sein antıichristliches Ge-einer längeren Begründung veröftent-
iıcht wurden (epd-Dokumentation, kennenden Kırche“ vorkommen. Nıe- genbild „Wahre

/4) Letztere 1St für Lausanne be- mand dachte daran, wıe damals ın Befreiung vermuittelt das Evangelıum
stimmt un:! wiıird noch überarbeitet. Barmen riskieren. Wenn siıch allein  « Wer die Vergebung der Sün-
Wır zıtleren daraus einıge Spıtzen, der Text andere Oftenbarungs- den durch den Ruft ZUFr sozial-politi-
ıne Vorstellung VO  3 der Woucht der quellen als die der Bibel wendet, 1St schen Befreiung verdrängt, verfälscht
Anklage geben. Sıe kam in der das ohl 1im gewıssen Sınn eıne AR- das Evangelıum ZUr „widerchristliıchen
Presse ıcht gut 2 zumal Bischof tnalısierung V“O:;  S „Barmen“, allerdings Ideologie“. Als Begründung wiıird auf
Kurt Scharf, der der Tagung teil- ohne großen Wurf. Welches sınd NUu  $ dıe Resolutionen VO  3 Bangkok verwıe-

die Thesen VO  — Berlin? Be1 der Wıe- sen un: getadelt, dafß „dıe Sünde oftnahm, die nıcht Sanz unzutreftende,
pastoral aber unmöglıche Parole AUS$S- dergabe verzichten WIr auf die bibli- 1n 1nNs ZESETZL wird miıt den ausbeu-

tenden wirtschaftlichen Strukturen dergab „Hıer werden Aaus halben Wahr- schen „Aufhänger“ un:! Anhänge.
heiten NZ! ügen Denn hınter der Abschnıitt 99  16 Sıchtungsstunde der westlichen Welt“
mpörung gläubiger Christen esteht eın Okumene“ beginnt mıt: Aul Der NeUe

nehmendes Unvermögen, miıt Humanısmus als antichristliche Versu-
der ımmer diffizıleren Bibelkritik W1e chung“ un erklärt: „Eın widergött- errbDı des ORK
miıt der sozialreformerischen Interpre- licher Humanısmus als Vergötzung des
tatıon des Evangelıums fertig WeI- Menschen dringt 1m Gewand eıner Man sieht bereits Jetzt, daß sıch eın
den Das Nıchtverstehen der überfor- scheinchristlichen Theologie in die Zerrbild des ORK 1mM Verständnis der
derten „Stillen 1mM Lande“, die sıch NUu  } Weltchristenheit eın un: unterhält das Bekenntnisbewegung spiegelt. Wıiıe ist
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das möglich? Haben seine Vertreter schen organısıeren. Denn das 1St Sache der Kirä1en verunglimpfen (sıe 1St 1M-
nıcht das ıhre dazu beigetragen? Eın der Wiederkunft Christi. Die Begrün- merhin eın Postulat der Orthodoxıie).
offensichtliches Mifßverständnis enthält Immer wieder liest MNan VO  - den „Bıi-dung bezeichnet die „utopische Vıisıion“
Abschnitt 111 „Die Einheitsvision der einer Weltfriedensgemeinschaft, die beltreuen“, die da nıcht mehr mitkom-
Okumene“, der „dıe falsche Lehre“ alle Kırchen ernsthaft befürworten, als inen. Wıe sollten S1e auch! Wurde da
unterstellt wird, „dafß die Einheit der Irrtum, weiıl „eıne weltverhaftete nıcht versaumt, „die Basıs“
Kirche NUr eın Schritt auf dem Wege Kırche, dıie diese 1be der Wiıeder- besser mıtzunehmen?

allumtassender Einheit der anzen kunft Christi eigenmächtig VvOrWweS-
Menschheit se1“. ber den heilstheolo- nehmen will, dem Antichrist den Weg Die letzte These lautet: „Geistesun-

bahnt“. VWer darf riıchten, ohne sıch terscheidung, Wi;derstand un: Samm-gischen (nicht genetischen) Zusammen-
vorher iıntormieren? Statt dessenhang VOoO.:  S Einheit der Kirche UunN) Fın- Jung“. Sıe mahnt die Bibeltreuen:

heit der Menschheit Wartr schon INan- heißt 65° „Nur ine tiefgehende Sınnes- „Lest ure Bıbel Erkennt die geist-
ıche Gefahr, die heute durch die Ver-ches Gute in der Antrittsenzyklika wandlung der Verantwortlichen des

1US XIL VO  - 1939 den natıo0- Weltkirchenrates könnte noch verhin- Iremdung des Evangelıums auch 1in (Ge-
nalsozialistischen Rassısmus lesen. dern, da{fß selber Schrittmacher eiınes stalt der Okumenischen Bewegung aut
Daraus folgt weder für die Päpste noch solchen endzeitlichen Geschehens wırd.“ Euch zukommt! Fordert ure Kirchen
für das Zweıte Vatikanum, das auch und Missionsleitungen auf, dieser Ent-
die Einheit der Welt behandelte, eine stellung des Glaubens öftentlich ent-

„Welteinheitskirche“, die iın These Aussichten der ngs gegenzutreten. Vereint Euch 1ın welt-
weıter Bruderschaft des Glaubens, derabgelehnt wird (trotz der Pfingstper1-

kope VO Apg Z 5 wenn S$1e „ohne Abschnitt behandelt „Die Einfluf(ß- Fürbitte und des Bekenntnisses!“ Die
apostolische Grundlage“ 1L1Ur organısa- kraft der ideologischen Okumene“. Begründung verdächtigt den „Genter
torısch konzipiert wird. Übertreibend These 10 „Okumenismus als Irrgeist“ Stab“, sıch über die Mitgliedskirchen
meınt die Begründung, das „Urbild nn ıh ıne falsche, VO Menschen hinwegzusetzen. Seine Entscheidungs-

erdachte Lehre, obwohl diese zugleich PFrOZCSSC würden ımmer uneinsichtiger.christlicher Einheit“, die Einmütigkeit
ın der Liebe, werde in entf vergeSsSch mMi1t Bezug auf Luk D, AD (vom gro- iıne „erschreckende“ Aussıcht eröftnet
oder verleugnet. Und WeTr will, wWas en Fischzug) „eıne Geistesmacht“ BC- sıch „die scheinbar gleichen Ziele VO'  $

Welteinheit und Weltfrieden könntenThese ablehnt: 99  eıne Welteinheits- nn wird. Dıie Begründung optiert Je-
religion!“ Wer hat mehr VOT Synkre- doch für „dämonische Quellen“. These den Weltkirchenrat dazu bewegen, sıch

11 nn „Okumenismus ıne Erobe- vielleicht gemeınsam mi1t einemELSMUS gEeEWAaArNt als Visser + Hoofl?
Dennoch behauptet die Begründung: rungsstrategie“, die „mMIt gyroßer 1St ahnlich BESONNECNEN Grofßteil der Oom1-  0e)

allen Kırchen verbreitet wırd schen Kirche mi1ıt den ınternatıona-9  1r beobachten bestürzt, da{ß die
Okumenische ewegung, dıe rsprung- un alle als „Glieder eınes weltum- len politischen Organen fest Ver-

lıch AUS der Weltmissionsbewegung spannenden Gesamtplanes“ ersche1i- bıinden“. IDieser falsche Okumenismus
NCN äßt Eıne Vısıon der Angst! Die verbreite eınen gyiftıgen Nebel über diehervorging, diesen Missionsauftrag

heute synkretistisch unterhöhlt. An die Begründung bringt hıer ine Liste VO  3 Erde! „Veranlafßt ure Kirchentführer
„ ricks“ der Gentfer Zentrale, die NUur und Synoden, sSOWeılt sS$1e NO derStelle der Verkündigung des Evange-

liums trıtt zunehmend der Dialog miıt beweıist, dafß das Generalsekretarıat Mitgliedschaft 1mM ORK festhalten, bei
den anderen Religionen.“ Hıer VeOEI-»- des ORK vielerle betreibt un: ıhm ultımatıv auf eiınen sofortigen ‚—

se1ıne Sache schlecht verkauft. Sonst dikalen Kurswechsel drängen.“ Derdeckt die ortgruppe %„ die Stelle“
den richtigen Sachverhalt, der Mi1t den könnten diese Frommen nıcht VO: Sonderfonds ZUur Bekämpfung des Ras-

„Einbruch 1nes dionysisch-heidnischen S1ISMUS wırd als das eigentliche belWorten „1M Dıienst der Verkündi-
gung« wiedergegeben a  ware. Wıe 1St das Enthusi:asmus“ reden und die S1NN- ZENANNT, damıt wiıird 1aber die politische

volle Forderung nach „Konzilıiarıtät“ Quelle des Manıftestes offenkundig.Miıfßverständnis möglıch? In der Be-
gründung wird das deutlich: durch
SOSCNANNTE ökumenische Begegnungen
mıiıt Hındus, Buddhıisten und Moslems
und die Pflege östlicher Meditations- ruc der afrıkanischen Kirchenmethoden. Ob die kirchlich beauftrag-
ten Theologen VO  3 solchen Irrungen Lusaka
angefochten sind? Schwerlich! ber
dem „kleinen Mannn geben s$1e miıt Die Dritte Gesamtafrikanische Kır- sten in Atrıka. Ihre Planung (vgl
solchen unverstandenen Kontakten chenkonferenz VO:  > 120 Kirchen Junı 1974, 326) wurde weıtgehend C1I-

füllt und durch das Ausreiten der polı-Ärgernis. In der Konsequenz lautet und Christenräten VO' 11 bıs
These „Keıine Welteinheitsgemein- Maı 1n Lusaka (Sambia) und setztie tischen Entwicklung U, A, in den POFrTtUu-
schaft!“, jedenfalls keine, die Men- NEU: Zeichen nıcht NUur für die hri- gjesıschen Kolqnien erleichtert. Das


